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Wmnach Seine KonigD F— Allergnidigſtet Hettanliche Maqjeſtat in Preuſſen/ ec.

S Z Srieſaderetadt Seccgctodadurch gewiſſe Commiſſarien unter
fuchen laſſen und ſich bey ſolcher Unterſuchung nach
inehreren Sinhalt derer eingekommenen Pflicht maſ
ſigen Relationen vom Gten und i6ten Decembr. An-
no nog: viel Mangel und Webrechen herfur gethan
welche eine baldige Remedirung erfordert unter an
dern aber befunden worden daß zu Erhaltung ſothanen

Swecks die bißher im Schwange geweſene Brau
Vrdnung ſo den 24ten May Anno 17o4. datiret auff—
züheben und zu casſiren Dahingegen aber an derſelben
Stelle eine andere BrauOrdnung dafelbſt einzufuh
ren und zu publiciren ſey maſſen die vor angeregte
Commißion eine ſolche wie ie der dortigen Burger
ſchafft denen Brauern und dem Publico zutraglich
zu ſeyn vermeynet projectiret mit dem Magiſtrat
und geſambten Brauern verabredet/und concertiret
auch hierauf zu Koniglicher allergnadigften Appro-
bation und Confirmation allerunterthanigſt einge
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 (o)ſendet So haben allerhochſtgedachte Geine Konigl.

Majeſtat ſo thane in zu. Frticuln beſtehende Brau—
Ordnung welche von Wort zu Wort alſo lautet:

J.

KyNfanglich ſoll keiner er ſeh wer er wolle zum
—Brauen gelaſſen werden er ſey dann erſtlichJD habe die BrauerGerech

tigkeit gewonnen welche BrauGerechtigkeit ſo
Wannesals WeibesPerſonen die entweder allhier ge
bohren oder frembd herkommen deren Eltern die Brau
Verechtigkeit noch nicht gehabt jede Perion mit Zehene

Rthlzu gewinnen ſchuldig ſeyn ſolle. als ſie daru
ber bereits einige/ Kinder erzielet ehe die Sltern der
BrauGerechtigkeit theilhafftig worden/ ſouen ſelbige
swar wann ſie qualificirt gemacht und jedes Kind
mit Nunff Rthlr. eingekaufft ſeyn der BrauGerech
tigkeit fahig und deren Rutz zu genieſſen haben in
keinerlen wege aber vor Sie ein Hochzeit-Bier zu brau
enverſtattet ſehyn ein Brauers gohn oder Sochter
aber ſo von denen Eltern die Brau Gerechtigkeit er—
halten wenn er der BrauKlahrung ſich bedienen will
uberkommt ſolches ohne entgeld.

2.Wer kein eigenthumliches Brauhauß hat oder
keines Miethsweiſe beſitzet derſelbe ſoll die Brau
WKahrung zu treiben nicht befugt ſeyn.

3.Woll vor keine wuſte tadte hinkunfftig ehe ge
brauet werden es ſen dann dieſelbe ſo weit in Dach und
Vach gebracht und (worzu præter propter Grey
Tahr Seit verſtattet wird) wieder auffgebauet daß
euer und Rauch ohneGefahr und Schaden dadurch.
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or (o)  d
gehet und bewohnet werden wann aber die wuſten
gtatten durch Feuer oder Krieg verheeret werden
iſt es nicht unbillig einen ſolchen Brauer drey Jahr
nacheinander und zwar jedes Jahr beſonders nebſt
ſeinen RieheBrau noch ein frey Bier zugeſtatten da
mit ſich derſelbige wieder ein wenig erholen konne.

4.
So ſoll auch keine Brau-Gerechtigkeit mehr und

uber die Einhundert Acht und Viertzig ſo allbereits
ſeyn ferner verſtattet noch eingefuhret werden ſondern
bey dieſer Zahl es ſein Verbleiben haben auch keine Ver—
wechſelung von einem Hauſe aufs andere weder durch
Kauff noch Tauſch zu gelaſſen werden;

F.Veiiter ſoll niemand als der ein eigenes Hauß be—

ſitzet zugelaſſen ieyn vor mehr denn zwey Hauſer zu
brauen an mehrere Vauſer aber durchaus ſich nicht
machen und ſo ein Kochzeit-Wier gebrauet wird ſoll
es nicht nebſt einem Riehe-Bier ſondern wie anitzo im
Vebrauch alleine geſetzet werden welcher aber zwey
eigenthumliche Brau-Hauſer hat ſoll vermoge bewehr
ten Receſſus vomõ. MajAnno i6s57. ſich pure daran
genugen laſſen gmmaſſen auch derjenige ſo zur Miethe
ſitzet bey denen vor ſo thanes Mieth-Hauß falligen
Brau Zeiten es ſchlechter Dings bewenden laſſen muß

und mehr Braueiten an ſich zuerhandeln nicht Be—
rechtiget ſeyn ſoll damit andere nicht an ihrer Nah—
rung gehindert werden ſondern auch ein ſtucklein Brod
zu erwerben haben mogen; Veſſtalt dann dieſer Ar
ticul auf die Alte und Neue Stadt hierſelbſt ohne eini
gen Unterſcheid verſtanden werden ſoll dergeſtalt daß
ein jeder an welchen Orthe er vorbeſchriebener Anzahl
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gemaß einige Brau Zeit zu erhandeln weiß daran unbe
hindert ſeyn und bleiben ſoll;

G.
Und damit vorigen Rrticuln ohne nterſchleiff

nachgelebet werde/ ſo ſollen die WrauInſpectores
fleißig acht haben daß nicht ein oder auder ſich hierun—
ter eines Compendii gebrauche und zum Schemet—
wa einen andern das Korn zum Brauen vorſtreckte
er aber ſelber hierunter entweder zur Helffte oder woll
hoher intreſſiret und den vornehmſten Bewinn da
von in fraudem legis wegnehmen wie nicht weniger
unter dem Borwandt daß ein ander in ſeinen Kauſe
braue er Principaliter dahiuter ſtecke welches ge—
dachte Braudnſpectores, unter dem Koniglichen
Directorio, alſo fort ohne Anſehen der Perſon unter—
ſuchen und die Ubertreter ſo offt ſie deßfalls uber—
fuhret werden jeden mit zwantzig Reichsthalr. Straf.
febelegen auch ſie nicht eher zum Brauen wiederad—
mittiren ſollen biß ſelbige entrichtet ſind.

7 v

Kiie jenigen nun ſo etwann Wraueiten kauffen
ſollen ſchuldig ſeyn ſolches zeitig denen Brau lnſpe
ctorn anzumelden damit ſie die Gebraude alſo ſetzen
konnen daß ſelbige nicht in einer Straſſe zugleich kom
men wie dann mit ſolchen gekaufften auch ordentlichen
Seiten kein Khmſatz hinfuhro verſtattet werden ſoll
dagegen aber wenn ja jemand erheblicher Urſachen
halber ſeine ordentliche RieheZeit zu brauen nicht ver
mag ſo ſollzwar der Kkmſatz biß ins andere Loß und
ohngefehr biß an denzehenden darauf folgenden Mann
nicht aber aus einemllmbrau insandere jedoch nur ein
maht verſtattet und daß felbiges bey Zeiten demBrau
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z (c) νDirectorio mit gnugſahm zureichender Entſchuldi
gung und Uhrſache warum er nemlich ſeine Reihe
nicht abwarten und das Abbrauen verrichten konne
angemeldet werden derjenige nun ſo dawieder han
delt; ſoll das erſte mahl in Siwey Naß Bier imerun
ausbleiblicher Straffe verfallen zum andern mahl

aber gar deſſelbigen Vebruudes verluſtig ſeyn. Bey
denen WeißBieren hingegen iſt gar kein Umſatzzu
verſtatten weil ein jeder uber gJahr und Sag wiſſen
kan wenn ihm ſeine Meihe trifft.

8.Eamit nun alles ordentlich zugehen/ und wol
oblerviret werden moge ſo ſollen per Commilſari—

os ſo fort aus der Brauerſchafft zweene Inſpectores
eligiret und biß ins dritte Jahr daben gelaſſen werden
nach deren Verflieſſung von denen zweyen einer ab und

einander wieder zu geſetzet der Brauerſchafft furge,
ſtellet undin Gegenwart des Raths und der Brau—
erſchafft a Commilſariis beehdigt und unter der Di-
rection des Commiſſarii und Ober-Einnehmer Ca
deſreuters, ein BrauDirectorium conſtituiret
4

9.
Wiiter ſollen dieſe BrauInſpectores, wenn der

Zuſchlager des Nontag-und Sonnerſtags Motgends
nachdem Vottesdienſt den VorrathZettel einliefertO

nach ſolchen Vorrath die folgende Sebrau ſo woll des
weißals braunenBiers vor ſich allein ohne Zuziehung
des Raths ihren EnydesPflichten gemaß alſo ſetzen
daß die Biere nicht uberhauffet werden und auch kein
KMangel ſet ferner den geſchriebenen BrauZettel of
fentlich auf dem Rath Hauſe zu jedermans Wiſſen

B 2 ſchafft
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ſchafft angeſchlagen und jeden Brauer ſo geſchrieben
ſeinen Tag zu brauen zeitig kund thun laſſen welcher
Brauer nun ſolchen ihm geieztenTag nicht in acht nim̃t
undabbrauet ſoll in ein Naß Bier Straffe verfallen
ſeyn auch ehe nicht wieder zu den Brauen gelaſſen wer—

den biß er deshalb Richtigkeit gemacht: Es ware denn
ein Todes-oder ander ohn umbganglicher Nothfall ver—

handen. 1o.Damit auch demGfetrancke ſeine gehorige Kraffte
gegeben werden ſo ſoll jeder Brauer zu rinen Gebruu—
debraun Wier/ Vier undeinen halben Winſpel

Gerſten und zum weiſſen Bier kben ſo viel jedoch

nur halb Gerſten und halb Weitzen nehmen damit
Der in der Waltz-Wuhle verfertigte Kaſten voll wer—
de aus dieſem nun ſollen Acht Und Zwantzigzaſer

weiß-und aus jenem Sechs biß Sieben und
Zwantzig Faſer braun Bier und nicht mehr ge—

machet werden. u.Und weil die Jaxe desBiers nicht gleich ſeyn kan
ſondern nachdem das Korn in Kauffe ſteiget oder fallet
ervohet und verringert werden muß Woſollen die
Graunſpectores ſolches vor ſich allein vorzunehmen
nicht befuget ſeyn ſondern jedesmahl wann die
Vrauerſchafft daruber gehoret und ſich deßhalb verein
bahret ver Commiſſarios nach der puplicirten
Acciſe- rdnung und denen deßfalls ergangenen Fro
niglichen allergnadigſten Reſolutionibus und Re—
ſcriptis vom igten Oct. Anno 1694. gtenJunii und
16ten Decembr. iyoʒ. eingerichtet werden wie dann
der bißherige Nißbrauch da die Schencken und Fkruger
nach Wefallen die Bier Taxa geſetzt hiemit gantz—
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lichCaſſiret und ihnen beh Will kuhrlicher Straffe ſich
deſſen zu enthalten zu unterſagen iſt.

12.
Derjenige aber dem ſein Bier durch zufallige Caſus

nicht verunglucket und dennoch kein gut Bier hat ſoll
nicht allein mit ein Vaß Bier Etraffe angeſehen ſon
dern auch das Bier nach Befinden abgeſetzet und ihm
zu dem Ende das verfertigte ſchwartze Brett worauf
die verringerte Jaxageſchrieben vors Hauß gehanget
werden wie dann die Braulnſpectoren von jedem
Biere nach belieben die Probe ſollen hohlen laſſen um
den Verkauff darnach zu ſetzen.

α—οαο„ Ullli Leſihnenrichtige BierFaſer ſo vor)ero von E. E. Rath
geahmet undgezeichnet anzuſchaffen/ dergeſtalt/ daß
ein jedes Faß Einhundert und zwolff Stubchen hieſie
ges Maaſſes halte; da aber einer oder ander ſich unter—
nehmen wurde zum Handgreiflichen Betrug der u—
brigen Brauer oder des Kauffers ein groſſers oder ge—
ringers Gefaß zuhalten/ ſoll ſelbiger von dem Brau
Directorio arbitrariter beſtraffet werden.

Zu—



Zuſchlager befohlen werden ſolchen Kruger der ſchul
dig iſt eher kein Bier wieder zuzuſchlagen biß der kla
gende Brauer befriediget ſen.

JIo.Hergegen ſollen die Braulnſpectoren dahin ſe
hen daß Schencken und Kruger jedesmahl mit autenX

Wier verſehen werden und ſie uber Mangel oder ſchlim

Wier nicht zu klagen vder von andern Orthen zuholen
Unſach haben mogen zu dem Ende wird denen Schen
cken und Krugern frey geſtellet jedesmahl das jenige
Bier ſo er auszuziehen willens vorhero ehe es der Zu
ſchlager zu machet zu proben und wenn er ſolches nicht
tuchtig befindet ſoll der Kruger ſolches denen Brau—
Inſpectorn anzeigen und wo ſichs denn alſo befindet
ſoll der Brauer mit gebuhrender Straffe angeſehen
werden hat aber der Kruger ſelbiges Bier vor dem
Zuſchlagen ſchon geprobet und darauff ausgezogen)
und will hernach über Verfalſchung klagen ſoll der
Kruger damit wieder den Vraurr nicht gehoret wer
den.

16.
Wo ſoll auch kein LandKruger weniger einan

der Einwohner aur dem Lande ſich geluſtenlaſſen/
frembdWier einzuziehen beh confiſcation des Giersan—

io denen Armen auszutheilen. Ahnd damit die Weiſ
ſen Biere hinkunftig in etwas beſſer als bißhero geichez

hen abgehen mogen/ ſo ſollen alle Schencken und Frru
ger/ ſo woll in der Stadt als auf dem Lanhe wurcklich
von jeden weiſſen Biere zu holen ſchuldig ſeyn Geſtalt
auch die Graffliche Regierung verheiſſen die Kruger
in Weigerungs Fall dieſem Articulgemaß zu geleben
nachdrucklich anzuweiſen.

ij.
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17FWeiln auch Klagteneingelauffen daß etliche Brau

er geringe Naaſſe paben und gebrauchen ſollen ſo wer
M

den die ſambtlichen Brauer hiemit ermahnet hinfuhro

fich derſelben gäntzlich zu auſſern vder in Entſtehung
denen ſich zu verſichern daß ſo offte jemand deßfalls

betreten wird (inmaſſen von denen Inſpectorenhier
auff genaue Aufſicht zu halten) die Berbrecher threr un
richtigen Maſſe halber jedesmahl auf ein Naß Bier
Straffe unnachlaßig anzuſehen und ehe ſolche nicht ent
richtet derjenige zum Brauen nicht wieder gelaſſen
werden folle.

18.
Nachdem auch das Keſſel-Bier Brauen vors

Hauß ſo wol auff dem Lande als in der Stadt und
zidar von denen jenigen die es nicht befugt ſehr einreif
ſet wodurch ebenfalls das Branweſen in der Stadt
geſchwachet wird fo hat das Konigliche lobliche Steu
er Directorium ſich dahin erklahret daruber nach
drucklich zu halten daß ſolches kunfftig abgeſchaffet
und eingeſtellet werden foll und dafern ein oder ander
dieſem zuwieder leben und er deffen uberfuhret wur
de/ ſoll der vder diejeniaen nicht allein beſtraffet ſon
dern auch das Keſſen-Dier weggenommen und den
Armen Deuten geaeben werden wie den hierunter ſo
woll Geiſtliche als Weltliche zu verſtehen ſind es wa

re dann daß ein oder andet von Alters her deſſen be
fugt und berechtiget.

19.gWooſern auch ein oder der ander ſich uber die Inſpe

ctoreszu beſchwehren hatte ſo ſoll jedweden fren gelaf
ſen ſeyn bey der augeordneten Commiſſion, als wel
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chem die Ober Inſpection des hieſigen Brauweſens
von ſeiner Koniglichen Majeſtaut allergnadigſt auffge
tragen ſich deßhalb zu melden und Hulffe zu ſuchen.

20.
Alts auch ferner wegen der Hochzeit und Ehren

Wiere einige Mißbrauche ſich bißhero ereignet undſel
bige von einigen dahin wieder und uber die alte hieſige
Obſervance zum wurcklichen Nachtheil der Brauer
ſchafft extendiret werden wollen daß wann ein
Wittiber oder Wittibe in ein WrauHauß mit Kin
dern aus vorigter Ehe, ſo auſſerhalb der BrauWe—
rechtigkeit erziehlet/ einfreyet oder aber nur ein Nn
theil an einen Brauhauſe erhalt oder auch jemandein
Brau Kauß allhier kauffet vor die vorher erzeigte
Feinder ein gar geriuges am Gelde bißhero erleget und
dennoch fur jedes ein Hochzeit-Bier zu prætendiren
unternommen und dann zu beſorgen daß wofern ſol
chen ſchadlichen Unweſen nicht in Zeiten vorgebauet
und ein gewiſſes ldeterminiret wurde entlichen boſe
Conſequentien daraus entſtehen mochten ſo iſt deß
fals folgender Geſtalt verordnet: Daß der oder die je
nige ſo wolgrauensals Mannes Perſohnen welche der
BrauGerechtigkeit nach vorbeſchriebenen Articuln
fahig worden/ und ein eigenthumliches BrauHauß
beſitzet auch nachereigneten Todes fallen ad Secun-
da vel ulteriora vota Legitimè ſqhreitet jedesmal
ſo offte ſolches geſchiehet vor ſich ein EhrenBier zu
brauen vor ſeine oder ihre qualificirt gemachte Kin
der aber bey deren Rußſtattung vor jedes nur einmal
ein Ehren-Bier zu brauen berechtiget ſeyn ſolle. Se
nen aber welche zur Miethe in Brau-Hauſern wohnen/
ob ſie gleich ſich und die ihrigen ſonſten qualificirt ge

malcht
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macht ſoll in keine Wege ſo lange ſie zur Miethe ſitzen
einig Qochzeit-Bier verſtattet werden.

ZI.4Diejenigen Kinder welche ein BrauHauß von
ihrenSltern ererbet und ſolches in Communion beſi—

tzen und vor einesoder andere Kind bey Dero us
ſtener allbereits ein Shren-Bier gebrauet worden
dieſelben ſollen ſo lange Sie in ſo thaner communion
ſtehen ob ſte gleich ad ſecunda vel ulteriora vota
ſchreiten wollen ſo wenig fur ſich als ihre Kinder ein
Shren Bier zu brauen befugt ſeyn.

22.Kfingegen aber diejenigen Kdinder fur welche ihre
verſtorbene Sltern noch kein Shren-Wier gebrauet
ſollen von ſolchen in comnmunione beſitzenden Brau
Hauſe jedes nur einmahl vor ſich ein EhrenBier zu
genieſſen haben dieſes aber auf deroſelben Kinder oder
SindesKinder ſo lange die Communion wahret
nicht extendiret werden.

23.Wdenen Skindern oder Anverwandten ſo zwar ein
eigenthumliches Brau-Hauß in communione oder
ſonſtgehabt daſſelbe aber verkaufft ſie annoch Antheil
undTagezeiten daran zufodern oder nicht ſollein Hoch
zeit-WBier zu brauen ſumpliciter indiſtinctè hiemit
Abgeſchlagen ſein.

24.Wer eine Nrauens Werſon vorhero beſchlaffen
oder dieſe ſich beſchlaffen laſſen und ſolche hernach zur
Ehe nimit oder eine von anderen beſchlaffene heyrathet
dem oder derſelben ſoll kein gochzeit Vier verſtattet
werden.

D 25. Wur
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25.Wurde auch jemand auſferhalb dieſer Stadt oder

Vrafſchafft Vochzeit anſtellen ſo hat er des heneficii
eines ShrenBiers ſich gar nicht anzumaſſen noch zu

erfreuen. 26.Syndlich ſollen die Shren Biere nicht ehender von
denen Inſpectoren geſchrieben werden biß die procla-
mation wurcklich geſchehen/ und ſoll jedweder zu Be
wirthung und Tranck vor ſeine Gaſte die Nothdurfft
von dem gebraueten Shren-Biere zur Hochzeit neh
men wie denn das Brau Directorium die vollige
Cognition uber dieſes Hochzeit-Vier Brauen haben
und behalten ſollen.

27.
J7uuch wann ſichs begiebt daß beyde Brautigam
und Braut der BrauGerechtigkeit fahig oder deren
Sttern in deroboteltat ſie noch ſind beyderſeitsBrau
Hauſer eigenthumlich beſitzen nuf ſolchen Pall,/ ſoll die
Braut oder dero Sltern das ShrenBier zu brauen
befugt der Brautigam und deſſen Sltern aber daven

ausgeſchloſſen ſeyn.
J

28.Wolte auch hiernechſt ſich jemand anfinden und ein
nachſtandiges EhrenBier als einẽ Reſt es geſchehe un
ter was Prætextes im̃er wolle prætendiren der oder
dieſelbe jollen damit von nunan nicht gehoret ſondern
gantzlich abgewieſen werden und imubrigen alle und je
de biß dahero hierbey geſpuhrte Alfecten und ſchadli
ghe Lhnordnung durchaus abgeſchaffet und gantzlich
aufgehoben dargegen aber der geſaniten Brauerſchaft
allhier imponiret ſeyn nach der vorher beſchriebenen
Ordnung hinfuhro ſich allerdings zurichten und fur

der



t l)der darinn geſelzten Straffe ſich zu huten gleichmaßig

dann die Braulnſpectoren die hierin enthaltene
Puncta pflichtmaßig zu obſerviren und denenſelben
ohne einigen Anſehen der Werſohn ſtricteè nachzuleben
ermahnet werden.

29.MWeiln auch bißanhero gewohnlich geweſen daß
ein Burger den andern um einer Schuld Forderung
halber die Brau-Zeiten verarreſtiret wodurch nicht
allein viele confuſion imBrauen ſondern auch offters
groſſer Mangel an Wier entſtanden ſo ſoll ein ſolches
von nun an und ins kunfftige gantzlich abgeſtellet ſeyn

hingegen hat das GrauDirectorium dahin zu ſe
hen wenn der Creditor bey Zeiten ſich deshalben mel
det daß die BrauZeiten an andere und zwar dem
meiſtbiethenden verkaufft und das Veld davor dem
Creditori zugeſtellet werde.

J o..Der Maltz Muller MaltzFuhrer Zuſchlager
und die Braumeittre ſind auch durchgehends vonE

dem BrauDirectorio zu beeydigen damit ihnen in
einen und anderen Falle:gehorige Weiſung geſche—
hen und ſie zu ſchuldiger Beobachtung deſſen was no

thig und erfodert wird konnen angehalten werden.

zZi.Die in dieſer Wrau-Srdnung geſetzte Straffe
ſollen vom Brau-Directorio beygetrieben vom Com-
miſſario und Ober-Einnehmer Cadeſreuter in ein
dazu verfertigtes Buch eingetragen und biß die Com
miſlarien ſolche zn ein und anderer Bedurffniß beym
Braulveſen oder der BrauInſpectoren Erootzlich
keit und woes ſonſten nothig erachtet wird in ſeiner
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KRerwahrung verbleiben; Wann auch kunfftiger Zeit
vor nothig befunden wurde dieſe vorbeſchriebene Ord
nung in einen oder andern Articul zu verbeſſern ſoll
iolches bey der Koniglichen Commiſſion von der2

Vrauerſchafft ordentlich vorgeſtellet und geſuchet und

deren Approbation daruber emgeholet werden.
Machdem ſie dabey nichts zu erinneren ſondern

ſolche angefuhrter Naaſſen der geſtalt eingerichtet ge
funden wie ſie vermeinen daß dadurch das verfal
lene Wernigerodiſche Brauweſen in einen beſſern
Stand als es bißhero geweſen werde geſetzet werden
ihren mehrern Einhalt nach hier durch allergnadigſt
confirmiren und beſtatigen wollen der geſtalt und
alſo daß hieruber von dem Magiſtrat, der Vurger—
undBrauerſchafft ſteiff und feſte jederzeit gehalten der
ſelben uberall nachgelebet auch in keinem Stuck bey un
nachbleiblicher Straffe dawieder gehandelt werden ſol
le; Uhrkundlich unter allerhochſt gedachter ſeiner Ko
niglichen Majelſtat eigenhandigen Unterſchrift und vor
gedruckten Jnſiegel So geſchehen und gegeben zuolli

an der Spree den 16. Febr. nog.

Mriderich

Graf von Wartenberg
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